
925

Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend
Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Weuenbürg.

SS. Jahrgang.

Nr. 198. Neuenbürg , Samstag dm 18. Dezember 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , LamStag und Lonntag . — Preis vierteljährlichI 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirkdiertelj. 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Cinrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12^.

Amtliches.
Neuenbürg.

Kekmi»tiiiachi«g.
Nachdem die neuerrichtete Pfarrstelle Höfen auf 15. Dezember 1897

besetzt worden ist, sind die evangelischen Bewohner der seither dem Kirch¬
spiel Neuenbürg zugeteilten Parzellen Ilnterrothenbach .Sägwerk
mit Bahnhof Rothenbach, Unterdennacher Sägmühle und Schwärmer
Sägmühle mit Wirkung vom gleichen Tag ab von dem bisheriaen kirch¬
lichen Verband mit Neuenbürg abgelöst und der Pfarrei Höfe « zu¬
geteilt worden.

Den 16. Dezember 1897. K. Dckanatamt.
Uhl.

Neuenbürg.
A« die Nrtsnorsteher,

Viehzählung betreffend.
Die Ortsvorsteher werden aufgefordert, soweit dies nicht schon ge¬

schehen ist bis 20 . ds . Mts . hieher zu berichten, ob die Akten betreffend
die Viehzählung am 1. Dezember 1897 dem K. Statistischen Landesamt!
in Stuttgart vorgelegt worden sind.

Den 15. Dezember 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
DieNrtsmrstkher

werden beauftragt, binnen 8 Gagen hierher anzuzeigen, ob in ihren
Gemeinden Bslksbibliotheke « existieren, zutreffendenfalls wie diese
eingerichtet und ausgestattct sind und welchen Besuch sie aufzuweisen haben.

Den 16. Dezember 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Kkki»«tiiirch«n»

Maul - « rrd Klauenseuche betreffend.
Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirksamts Ettlingen ist die

über die Gemeinde Burbach verhängte Markungssperre wieder auf¬
gehoben worden

Den 16, Dezember 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Landwirtschaftliches. °
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Bezirksderein.
Am nächsten

Sonntag den IS . ds . Mts ., nachmittags ' /»2 Uhr
findet in Bieselsberg eine Besprechung der Viehversicherung behufs
Gründung eines neuen Vereins durch Bereinssekretär Kübler statt, wozu
auch auswärtige Viehbesitzer eingeladen sind.

Den 15. Dezember 1897. Vereins-Vorstand:
Oberamtmann Pfleiderer.

Arivat - Anzeigm.
Am Dienstag den 14. ds. Mts.

ging eine Damenuhr auf dem
Wege Schwann-Pforzheim

Der redliche Finder wird gebeten
dieselbe bei der Exped. ds. Bl. gegen
gute Belohnung abzugeben. Bor
An- oder Verkauf wird gewarnt, da
die Nummer vorgemerkt ist.

s,Liib8Lxv - 8o ! r
pr. klliüte. von liülk. 1.— so.

VorlaZekÄtaloA u. kreisiists
über alle ImubsäAS-Utensilien
gratis.

6 8ebaIIerL Komp,
ttonrknr , ZNarütstLtts 3.

Aavant » Ein exquisites Kraut:qzvnunv . Mildeu. fast Nikotinsreil
»ab ak Ein IVPsd.-Beutel fco.S M.

» s .SvvLvrin Seele « a. H.

7 üliiLn § ig .,
Versicherungsgesellschaft in Erfurt,

Gvundkapitak : 9 Millionen Mark,
'Dermögensbestand : 47 Millionen Mark,

gezahlte Kntfchädigungen feit Gründung : 124 Mill . Mark,
gewährt zu günst-gen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei
Nachschußverbindlichkcit für die Versicherten: Feuerversicherung,
Lebensversicherung . Unfallversicherung und Trans¬
portversicherung.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich.
Joseph Der « «« er » Uhrmacher in Calmbach»

«euangestettter Vertreter der Thuriugia.

u.gssunci

»Ks.

I ^ llseroräentlick «vdleiwISLellä virkeal
, > äie ür/tliob emplobleneu D,

5 Wil.«.ssa>rL

bei elltürrbiiseben Hebeln aller L.rt , ebne äie Ke-
rinxsle Laxensänre r« blnttzrlusssn , veskalb sie»llberräUrte nnä «Ilbelieble Hausmittel sinä . 2u
babeo otksn nnä in kaolreten L 10 unä 20 bei

Ubert HeuAart , Lkm., 6t. I -ustuauer , Lkm.
in IssuendarA.

- ,

Naturheilverfahren.
Wer schnell gesund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, sondern muß

da» Naturheilversahren anwenden, dier ist die einzig richtige Krankenbehandluna.M, U» : i — Das neue Naturheilversahren . Preisgekrönter Gesundheitsbuch.»» » »HD Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wicdergenesung. Gicbt
sür jede Krankheit genaue Kurvorschrift, lehrt auch Kneippkur , Massage, Heil¬
gymnastik, Krankenkost und Schutz gegen Krankheitenrc. In wenig Jahre » vonatz» tzvtz KamiUea gekauft , bester Beweis sür dessen Vorzüglichkeit. ISO« Seiten,
S50 Abbildungen. Preis gebunden M. lS .Stz oder fl, 7.S». Zu beziehen durch
alle Buchhandlungenund K. E. Bill ' Verlag , Leipzig.
W, g» : l —» Naturhcilanftalt lSchlotz Lötznitzs Dresden -Radebcul behan-
MI » IH delt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit bestem Erfolg,s approbierte Aerzte. Platz für Iba Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion,

Mde-Ierkails.
Am 21 . ds . Mts (Tbomasieiertag)

nachmittags 2 Whr
verkaufe ich w il überzählig

2 Pferde
Normanner Repp, wie Schimmel,
Stute, mittleren Alters, zum schweren
Zug besonders geeignet, gegen Bar¬
zahlung.

E. Kuour,
Hotel Waldhorn, Calw.

D . R . Patent Nr . S10SS.

Mlene Lllmpen
werden umgearbeitet und verfertigt
zu aller Art waschechten Kleider¬
stoffe, Lodenstoffe, Strickgarne u. s. » .
unter billigster Berechnung in der
Umarbeitunasfabrik von

Albert « Sckh, Aalen.
O«»1oküvI »1vIi>

in nllen Lorten bei 6. Lleed.
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Neuenbürg.
Empfehle meine sämtliche Sorten

DLsLI.
Aufmerksam mache ich auf ein ungar.

Kaisermehl.
Slopfwelschkorn.

geschrot>>ncs und gemahlenes
Melschkorn,

Gerste u . Gerstenmehl,
Hühnerfutterj

zu den billigsten Preisen.
R. Silbereise «.

Am Montag den 6 . Dezember
hat sich in Wildbad ein kleiner
schwarzer Spitzerhund

verlaufen.
Nähere Auskunft an die Exped.

ds . Blattes.

Ein junger Bursche findet Stelle als

Hausknecht
im Kregel in KMirrgerr.

Kaufen 8iv etwas Wlrlielivs Vsslsvk«
ru Weilmaeliten

ln 800/000 Lilbse kSSkL-ök^ etK KlgNk öezMk ! !o 800/000 Silber kgÜKll'öWMk Mk LöMk

sind .jsäsrrsit sin prsotisokss undrvillkommsoss kosolisuk.

12 r »»Ii>ir«I « äs , a - d»!n gr 700 Llk . 74 .— Ar--48051k . 53 .50 !12 120 »k . 26 .— 120 Uk . 26 .—<2 . 850 86 .50 600 „ 63 .— !12 „ 150 30 .20 150 30 .2012 „ „ 550 61 .— 750 , 76 .60 -12 180 35 .80 180 35 .8012 , 220 3S 40 200 , 38 .70 !12 0 - llo - IijirsI 220 27 .80 200 23 —12 „ » 2S0 42 .30 280 „ 42 60 !12 „ 270 31 .70 270 29 .8012 . 300 „ 45 .50 350 „ 40 .80 !12 320 36 .40 350 38 .—
12 r>s« sr11öie«l «4 S»dsln . 360 41 .— 320 „ 37 80 il Supponsokoplo- 220 27 .20 200 24 .5012 „ „ 440 48 .— 400 „ 44 60 12 „ 300 35 .— 250 28 .7012 » 530 56 .— „ 450 , 40 .— ^

Hx »«»» vvrsNdsrt« Ss - tovke. — vstalox krLuoo xrLtts.
kebi ». 8lsnlt , Zildervusi-enfudrilc, kacken.

Neuenbürg.
L Bestellungen auf

sette!ll «tr-Kä«je
mmmt entgegen

A Mahler Wtw.
M . Etwaige Bestellungen bitte in

Bälde zukommen zu lassen.

Schreib- u. Copiertmteu
empfiehlt ll. Need.

S Netsr soliden 8toK
Lorüekxeselrte 8tolle im Lii8v«rlisuk.

2um LIeiä kür M . 1. 88 kkg.! „ Vrüb) alir - u. Loinmsrstoü , gar . vasebäelrt „ „ ^ >.68
i „ solides Vainevtued n ,, n 3.20 „! , Veloutine l?ls.nsll , guter tzunlitüt „ „ ^ 4.2V „! „ Lall - n. 6o86llsobg .tt88to § , reine Volts „ „ „ 4.50 „versenden in einrelnen Metern tesnoo in'r Üaur.

kelegellkeltskäuke in Mater - , krühjakr u. Sommerslvllea
2 n reduzierten billigsten kreisen.

Muster aut Verlangen franko . — Modebilder gratis.
Versandtdaus : VCIVMLkNL vo., pranllkurt». N.

Lexarat -Abteilung kür LsrrsnstoKs : Ltoik rum ganrsn Lnrug kür
Mk. 3.75 kkg., Llievlot 2um ganzen Lnxug kür Mk. 5.85 kkg.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König hat verfügt:
Moser , Premierlicutenant von der Infanterie
2 . Aufgebots des Landwchrbezirks Calw wird
der Abschied bewilligt.

Neuenbürg.  Aus Anlatz des bevor-
stehenden Weihnachtsverkehrs wird der hiesige
Postschalter am Sonntag den 19 . ds . außer von
11 — 12 Uhr vorm , auch noch von 2 ' /r —4 ' / , Uhr
nachm , geöffnet sein.

/V Schwann,  14 . Dez . Nach 8jähriger
Wirksamkeit in unserer Gemeinde verläßt uns
am Mittwoch den 15. Dez . Herr Schullehrer
Wieland,  um in dem benachbarten Birken-
selb  in seine neue Stelle als II . Schullehrer
einzutreten . Ihm zu Ehren veranstaltete Herr
Psarrverweser Reiff  im Gasthaus z. Löwen j
eine Abschiedsfcier . welche von hiesigen Bürgern
sowie von Kollegen des Scheidenden sehr zahl¬
reich besucht war . Herr Pfarr .-Verw . Reiff
schilderte in längerer Rede die Thätigkeit des
Scheidenden als Lehrer der Kinder , welche ihren
Lehrer gewiß in dauerndem Andenken behalten
werden ; hob besonders die Gewissenhaftigkeit
und Pflichttreue des Hrn . W . hervor und sprach
«hm für seine aufopfernde Thätigkeit seinen
herzlichsten Dank aus . Auch als Vorstand des
Aussichtsrats der hiesigen Darlehenskaffe , sowie
als Gründer und Leiter des Gesangvereins
„Frohsinn " hat sich H . W . manche Verdienste
erworben , und sein Abgang wird auch hier eine
sehr fühlbare Lücke hinterlaffen . Sodann dankte
Herr Gärtner Genthnerim  Namen der Ellern,
welche in H . W . einen treuen Lehrer und ge-
wiffenhaften Erzieher ihrer Kinder verlieren und
gab seinen Gefühlen in einigen schlichten Versen
Ausdruck . Mit bewegten Worten rief Herr
Schull . Bühle  von Feldrennach dem scheidenden
„Freunde " ein herzliches Lebewohl zu ; sein
„Hoch " gilt besonders der Frau Wieland.
Nachdem noch ein Mitglied des Gesangvereins
seinen herzlichsten Dank ausgesprochen , ergriff
Herr Wieland  das Wort . Ec dankte den
Rednern für ihre freundlichen Worte , er dürfe
sagen , daß er stets nur das Gute gewollt habe,
und daß es ihn freue , wenn seine Thätigkeit
Anerkennung gefunden habe . Er werde sein
Schwann nie vergessen , und es freue ihn besonders,
daß er nicht weit von hier wegziehe und also immer
wieder Gelegenheit vorhanden sei mit den Freunden
zusammenzukommen . Er habe sich nicht von
Schwann forlgemeldet , weil es ihm etwa hier
nicht gefalle , sondern lediglich aus Familien¬
rücksichten. Er trinke aus das Wohl der Schule
und der Gemeinde ! Für musikalische Unter¬
haltung hatte der Gesangverein gesorgt , indem
er eine Reihe von schönen Liedern vortrug.
Allgemeines Bedauern herrscht hier bei dem
Abgang des H. Wieland und wir wünschen nur.
daß eS ihm rn Birkenfeld recht gefallen möge!

Den Birkenfeldern aber gratulieren wir zu ihrem
tüchtigen neuen Lehrer.

/V Conweiler.  16 . Dezbr . Bei der
gestrigen Gemeinderatswahl  haben von 170
Wahlberechtigten 133 — 78 °/o abgestimmr.
Dabei wurden die seilyergien Gemeinderäte
Wily . Renschler.  Sonnenwirt , mit 125 St.
und alt Lud . Dill  mit 114 St . aut 6 Jahre
wicdergewählt . An Stelle des gest. Gemeuide-
rats Bürkle wurde Friedrich Duß,  Krämer und
Postagent , mit 94 St . auf 2 Jahre neu gewählt.

Gräfenhausen.  Ergebnis der Vieh¬
zählung  per 1. Dez . 1897 : 60 Pferde . 522
Stück Rindvieh , 14 Tchafe,  339 Schweine,
15 Ziegen , 4 Gänse , 1846 Hühner.

Rothenbach.  15 . Dez . Bei dem heutigen
sonnigen Wetter zeigte sich hier em lustiger
Schmetterling ( schönes Pfauenauge ), welcher sich
wohl aus Furcht vor dem kommenden Winter
in die Wohnung des Platzmeisters Belzle
giflüchtct hat.

Pforzheim.  15 . Dez . Die Regierung
hat der Stadtverwaltung die Genehmigung zur
Weitererhebung der von der Bürgerausschuß-
Minorität angefochtenen Verbrauchssteuer
soeben erteilt , allerdings mit dem Vorbehalte
einiger redaktioneller Aenderungen , die indessen
von untergeordneter Bedeutung sind . — In
lebhaft bewegter Sitzung hat der Bürgerausschuß
den von dem Stadtrate eingebrachten Antrag,
für rund 150000 vkL einen Teil von dem An¬
wesen des in Stuttgart verstorbenen Privatiers
Bohnenberger im Interesse der Stadt anzukaufen,
mit 46 gegen 43 Stimmen adgelehnt . Die
Majorität hegte die ziemlich deutlich ausgesprochene
Befürchtung , daß im Geheimen die Absicht bestehe,
auf dem zu erwerbenden Grundstück das neue
Theater zu erbauen . Der Verlauf der Beratung
hat den seit geraumer Zelt schon bestehenden
scharfen Gegensatz zwischen West - und Oststadt
wiederum zum Ausdruck gebracht . — Daß die
Deputation von Herrn v. Mittnacht und Präs,
v. Balz in Sachen der Eisenbahn Pforzheim-
Zuffenhausen (bei welcher Abordnung sich auch
unser Oberbürgermeister befand ) in Stuttgart
keine befriedigende Auskunft erhalten hat , berührt
nicht gerade angenehm . Der Hausbesitzern wäre
es allerdings vielleicht lieber , wenn die Bahn
nicht zur Ausführung käme , weil durch diese
ohne Zweifel die vorhandene Nachfrage nach
Wohnungen vermindert würde.

Pforzheim.  15 . Dezbr . Im Laufe des
gestrigen Jahrmarkttages wurden 6 Personen,
welche Marktdiebstähle verübten , erwischt und
teils verhaftet , teils zur Anzeige gebracht.

dreitägigen Verhandlungen des Reichstages -
„Die Regierung kann sehr zufrieden sein. Wir
erinnern uns kaum eines Gesetzes , das in der
ersten Lesung , gemessen an seinen ursprünglichen
Aussichten und dann namentlich an den Marine-
Debatten der letzten Jahre , so überraschend wohl¬
wollend ausgenommen worden ist ."

Karlsruhe.  14 . Dez . In der gestrigen
Bürgerausschuß sitzung  wurde die
Vorlage des Stadtrats wegen Umbau deS
städtischen Bierordtbades mit einem Aufwand
von nahezu 600000 einstimmig genehmigt.
Das große Schwimmbad soll als Bolksbad zu
außerordentlich billigem Preis eingerichtet
werden . Schon bei der ursprünglichen Errichtung
der Anstalt , deren Mittel zum großen Teil
einer Stiftung des Banquiers Heinrich Vierordt
entstammen , wurde beklagt , daß der billige volks¬
tümliche Charakter nicht sestgehalten worden war.

Mannheim,  15 . Dez . Der hiesige
Bürgerausschuß  genehmigte in seiner
gestrigen Sitzung , die etwa fünf Stunden dauerte,
mit 83 gegen 33 Stimmen die Aufhebung des
Oktrois aus Mehl . Brot und billige Fische.
Ferner stimmte er mit allen gegen drei Stimmen
dem Antrag des Stadtrats auf Erbauung einer
Festhalle am Wasserturmplatz mit einem Kosten¬
aufwand von etwa IV * Million Mark zu.

Bühl  i . Baden , 13 . Dez . Pfarrer
Fuhr  von Scherzheim wurde heute Abend
7Vr Uhr von der Lokalzuglokomotive beim
Bahnübergang (Lichtenau ) erfaßt und sofort
getötet.

Deutsches Reich.
Ueber die Aussichten der Flotten-

Vorlage  urteilt die „Frankfurter Zeitung"
am Schluffe einer kritischen Besprechung der

Württemberg.
Württembergischer Landtag.

(173 . Sitzung .)
Stuttgart,  14 . Dez . Präsident Payer

eröffnet die Sitzung nachmittags 3 ' /«  Uhr . Am
Ministertisch v. Riecke, Ministerialräte Schneider
und Fischer . Tagesordnung : Bericht der Steuer-
kommission über den Entwurf eines Gesetzes,
betr . Abänderung des 'Gesetzes vom 28 . April
1873 über die Grund , Gebäude - und Gewerbe¬
steuer . Der neugewählte Abgeordnete von Böb¬
lingen , Rektor Hartranft , wird als legitimiert
erklärt und alsdann wieder in das Haus einge¬
führt . Aus Vorschlag des Piäsidenlen wird in
eine Generaldiskussion eingetrcten . Berichterstatter
H ä h n l e - Heidenheim gredt zunächst einen er¬
schöpfenden Ueberblick über den Gang der Kom-
misstonsverhandlungen über Act . IV .. IVs . u . V.,
die Gewerbesteuer betr . Das Fortbestehen der
ermäßigten Ertragssteuer ist als vorläufig not¬
wendig erachtet worden . Bei der Grund - und
Gebäudesteuer werden sich durch Ermäßigung
des Steuersatzes von 3 .9 auf 2 .6 °/« für die
Forterhebung als Ertragssteuer . Anstände nicht
ergeben . Anders verhält es sich mit der Ge¬
werbesteuer , welche durch die Ausscheidung deS
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persönlichen Arbeitsverdienstes eine völlige Um- l
arbeitung erhält . Die Kommission war geneigt,'
sich auf den Standpunkt der Verständigung zu
stellen , wie dies die Regierung gethan hat . In
der Kommission hat man die verschiedenen In«
teressen der einzelnen Gruppen überall und
immer in den Hintergrund gestellt . Die Mit¬
wirkung der Regierung war dabei von unschätz¬
barem Werte , v. Ow : Die Regierungsvorlage
gehe davon aus . daß für Grund - und Gebäude¬
steuer keine prinzipiellen Aenderungen vorge¬
nommen werden sollen ; dieselbe stellt sich nach
wie vor auf den Standpunkt , daß die Grund¬
steuer als Ertrags - und die Gebäudesteuer
als Vermögenssteuer betrachtet werden solle,
die als bald abzulösende Uebergangs - Steuer
diene . Anders sei dies bei der Gewerbesteuer.
Hier werden tiefeingreifende Aenderungen ge-
troffen , zunächst soll hier der persönliche Arbeits-
verdienst des Gewerbetreibenden zur Steuer her¬
angezogen werden . Des weiteren gibt der Er-
trag des Gewerbes als solches eine besondere
Steuer . Seither wurde der Ertrag des Gewerbes
abgeschätzt und daraus der persönliche Arbeits-
verdienst herausgerechnet . Wenn die Vorlage
der Regierung angenommen würde , so müßte
eine Neuaufnahme der Erträgnisse aller Ge¬
werbetreibenden stattfinden , denn bei Berechnung
der bisherigen würde überall der persönliche
Arbeitsverdienst abgerechnet sein. Während der
Bedarf an direkten Staatssteuern auf 16,9 Mill.
festgesetzt , und der Ertrag der direkten Ein-
kommensteuern aus 9,4 Mill . angenommen wird,
so sind noch 7 .5 Mill . durch die Einkommenssteuer
zu decken. Von der 14 Mill . notwendigen
Kommunalsteuer haben nach jder Regierungs¬
vorlage zu tragen : Grund » und Bodenstcuer
48,9 °/o , Gebäude - 34 "/o , Gewerbe - dagegen
17,1 °/o. Bei einer Berechnung der Regierungs-
Kommission wurde angenommen , daß das Ge-
werbe mit 8 °/o als verschuldet anzusehen ist.
Während das Gewerbe seither an Staatssteuer
3,6 , an Kommunalsteuer 6 .2 Mill . zu zahlen
hatte , zusammen also 9,5 Mill . , wären künftig¬
hin 4,3 , bezw. 4,1 also im Ganzen 8 .4 Mill.
zu leisten . Das Zusammenwirken der beiden
Steuern bedeute also eine Entlastung für das
Gewerbe . Die höhere Belastung der Gewerbe
in der Staatssteucr sind eine Folge der pro¬
gressiven Einkommensteuer , und habe ich stets
davor gewarnt , bei der Progression nicht über
das in anderen Ländern übliche Maß hinaus-
zugehen . Die Denkschrift der K Staatsregierung
geht davon aus , daß 1) die den Ertragssteuern
zuerkannte , ausgleichende , ergänzende Funktion
gegenüber von den Lücken und Mängeln der
Einkommensteuer , 2) die verstärkte Besteuerung
des auch aus den Gewerben fließenden fundierten
Einkommens , 3) die Erhaltung des Gleichmaßes
in der Besteuerung von Landwirtschaft und Ge¬
werbe neben der Grundsteuer auch ferner die
Beibehaltung einer Gewerbesteuer erfordert . Hier
besagt also die Regierung , daß die Grundsteuer
die Steuer aus fundiertem,Einkommen darstellt,
während die Gewerbesteuer als partielle Ver¬
mögenssteuer betrachtet wird . Die Grundkataster
für die Gegenwart sind viel zu hoch. Das
Pachtgeld der Besitzungen des Staates beträgt
in Prozenten 1891 6 .30 /0 , 1896 6 ,30 /0, bei
Verpachtungen anderer Verwaltungen 1891
9 ,50 /0, heute 5 .1 o/a ; am oberen Neckar ist die
Bodenernte bis zu 30 °/o gesunken. Die einheit¬
liche Annahme von 5 °/» für die Besteuerung
der Gewerbe ist eine Verschlechterung , namentlich
für das Kleingewerbe . Eine ideale Lösung ist
der Antrag nicht, aber man suche den gordischen
Knoten zu lösen . Die Dauer dieses Gesetzes
wird auf 6 Jahre festgesetzt. Währeud der
Dauer deS Gesetzes ist für die Grund -, Gebäude -,
Gewerbe - und Kapitalsteuer ein einheitlicher
Steuersatz durch das Finanzgesetz zu bestimmen,
und der Steuerberechnung des Grundkataster mit
einem Abzug von 20 0/0 , sowie das Gewerbe¬
kataster mit einem Abzug von 50 0/0  zu Grunde
zu legen . Dieser Abzug an dem Grund - und
Gewerbekataster ist auch für die Kommunal-
besteuerung maßgebend . Abweichende Bestim¬
mungen hievon zu treffen , ist dem Gesetz , betr.
die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts¬
körperschaften , Vorbehalten . Ist nach Ablauf

l dieser 6 Jahre eine Verlängerung der Gütig-
' keitsdauer dieses Gesetzes oder die Verabschiedung

eines an dessen Stelle tretenden Gesetzes nicht
erfolgt , so treten die vor dem 1. April 18 . .
hinsichtlich der Grund -, Gebäude - und Gewerbe¬
steuer geltenden Vorschriften mit Ausnahme der
Vorschriften über die Besteuerung der Wander¬
gewerbe wieder in Kraft . Binz  Winnenden ist
der Ansicht , daß man ein ganzes Gesetz und
kein Pcovisorum schaffen soll ; nach dem jetzigen
Beschluß hätte das Gewerbe allein 25 0/0  der
Steuern zu zahlen . Beachtet muß auch werden,
daß das unfundierte Einkommen bei der in¬
direkten Steuer mehr getroffen wird , als das
fundierte , besonders bei dem Landwirte , der ja
seine Lebensmittel nicht kaufen müsse. Das
Provisorium errege das Mißtrauen des Volkes
dem ganzen Gesetz gegenüber.

174 . Sitzung.
Stuttgart,  15 . Dez . Vormittags 9 ' /»

Uhr wird die Generaldiskussion über den Ent¬
wurf eines Gesetzes, betr . Abänderung des Ge¬
setzes vom 28 . April 1873 über die Gewerbe¬
steuer , Grund - und Gebäudesteuer fortgesetzt.
Sachs . Crailsheim geht von der Umgestaltung
der Gewerbesteuer und deren Ersatz durch eine
Steuer aus dem Gewerbebetriebskapital aus.
Man mußte sich daher in der Kommission die
Frage vorlegen , ob sich bei dem Provisorium
eine Neuaufnahme des Gewerbekatasters verlohnt.
Bis heute ist in demselben noch die persönliche
Arbeitskraft mit eingerechnet . Nun kommen die
Vertreter der Landwirtschaft und verlangen eine
Herabsetzung des Grundkatasters . Um nun die
Jnteressenkämpfe zwischen Gewerbe und Land¬
wirtschaft von 1887 nicht wieder heraufzube-
schwören , hat man sich dem Kommissions -Antrag
geneigt gezeigt . Bei der hiedurch wesentlichen
Verminderung der Gemeindesteuern fragt es sich
ob es zweckmäßig ist, den vorgeschlagenen Abzug
bei der Kommunalsteuer eintreten zu lassen.
Man solle daher eine Beschlußfassung in dieser
Richtung bis zur Beratung der Gemeindesteuern
zurückstellen . Man solle dem Antrag zustimmen,
denselben aber nicht auf die Kommunalsteuer
ausdehnen . Berichterstatter Hähnle -Heidenheim:
Die Eingaben der 9 landwirtschaftlichen Verbände
an die erste Kammer mache den Eindruck , als
ob wir in der Steuerkommission die Landwirt-
schaft zu Grunde richten wollten , und man muß
zugeben , daß in dieser Eingabe mit größtem
Scharfsinn die Zahlen in einseitigster Weise zu
Ungunsten der Landwirtschaft gruppiert wurden.
Das Gesetz wird aber in Wirklichkeit die kleinen
und mittleren landwirtschaftl . Betriebe bedeutend
entlasten , während der Großgrundbesitz eine
mäßige Mehrbelastung erfährt . Man muß der
Ansicht entschieden entgegentreten , daß durch direkte
Steuern die Landwirtschaft belastet wird . Viel
höher ist das Gewerbe besteuert . Hier müsse
eine Mäßigung eintreten , um die Henne , welche
die goldenen Eier legt , nicht aus dem Lande
zu treiben . Die Volkspartei lehnt den Antrag
ab , wenn der Abzug nicht auch auf die Kom¬
munalsteuer ausgedehnt wird . Rew.  b 0 l d»Aalen
hält den Kompromißvorschlag der Kommission
für praktisch ; das Kleingewerbe erfahre immerhin
eine große Entlastung . Der ganze Weg . der zu
Gunsten der Landwirtschaft wirkt , sei ein Mittel
für die Uebergangszeit . während welcher die
Einführung der neuen Reform vorbereitet wird.
Finanzminister v . Ri ecke ist über den fried¬
lichen Verlauf der Verhandlungen freudig über-
rascht , und hofft , daß auch der weitere Verlauf
zu einem günstigen Resultat führe . Der Re-
gierungsvorschlag sei allgemein beifällig ausge¬
nommen worden . Die Einkommensteuer mache
die Beibehaltung der Ertragssteuer vorläufig noch
notwendig , um den Neubedarf zu erhalten , und um
das bei der Einkommensteuer nicht genügend ge-
troffene , fundierte Einkommen zu treffen . Nach
dem Entwurf muß das fundierte Einkommen
nach dem Prinzip der Leistungsfähigkeit als eine
stärkere , geeignetere Steuerquelle herangezogen
werden , und deshalb müssen neben der Ein¬
kommensteuer noch andere Steuerraten in Aus¬
sicht genommen werden . Die Lage der Land¬
wirtschaft macht hier eine vorsichtige Behandlung
notwendig . Die Regierung hält heute noch an
ihrem Antrag fest, zugleich aber den Kompromiß¬

antrag nicht für unannehmbar . Doch mußte sie
darauf bestehen , den Termin von 6 Jahren za
verlängern , denn die Regierung verpflichte sich,
die Aenderung in einer bestimmten Zeit vorzu¬
nehmen , da man nicht weiß , ob sie dies inner¬
halb 6 Jahren thun kann , denn man weiß nicht,
wie lang es bis zum Abschluß der Steuerreform
dauert . Dringend zu wünschen ist, daß die erste
Kammer Gelegenheit erhält , in die Steuerberat¬
ung einzutreten . Redner wünscht einen allge¬
mein befriedigenden Abschluß der Steuerreform.
Spieß - Künzelsau wendet sich gegen die heut¬
igen Ausführungen des Berichterstatters Hähnle.
Redner steht auf dem Standpunkt des Mit¬
berichterstatters v . Ow und legt ausführlich de»
Notstand der Landwirtschaft dar,  während
Ministerialrat Fischer  die willkürlich gewählten
Aufstellungen in den Eingaben der landwirtsch.
Verbände widerlegt . Haußmann - Balingen:
Es handelt sich hier um die Anpassung der Er¬
tragssteuer an die progressive Einkommensteuer.
Es wäre theorelhisch wie praktisch am einfachste«
gewesen , sofort einen Uebergang zu der Ver¬
mögenssteuer vorzunehmen und dadurch die Er¬
tragssteuer überflüssig zu machen . Es ist ja
selbstverständlich , daß die Regierung mit einem
Fuß auf dem bisherigen Boden der Ertrags¬
steuer stehen bleibt . Schwierigkeiten ergeben sich
bei der Gewerbesteuer , wo bisher Gewerbe¬
erträgnis und Arbeitsverdienst zur Steuer her¬
angezogen wurden . Die Bolkspartei hätte dem
Entwurf zugestimmt und ist nur überstimmt
dem Kompromiß beigetreten , um nicht an dem
Scheitern des Ganzen schuld zu sein , und weil
wir keine Parteipolitik treiben . Wir erleben eS
;a täglich , daß eine Reihe von Leuten gegen
dieses Gesetz sind , weil sie überhaupt Gegner
der ganzen Steuerreform und der progressiven
Einkommensteuer sind und das ganze Reform¬
werk zum Scheitern bringen möchten . Redner
kritisiert darauf eingehend die in der Presse ver¬
öffentlichten Tabellen des Hrn . Max Hausmeister»
der eben auch ein Feind , vor allem der progres¬
siven Einkommensteuer ist. Die Abänderung
der Kataster sei eine notwendige Rechtsnorm,
die vorgenommen werden muß , ein Verstoß gegen
die Verfassung liegt hier nicht vor . Unver¬
ständlich ist es . daß bis heute die erste Kammer
das in der Gluthitze des Monat Juli verab¬
schiedete Einkommensteuergesetz nicht längst in
Angriff genommen hat und es ist zu hoffen,
daß man nicht wartet bis auch noch das Kom¬
munalsteuergesetz von uns erledigt ist , sondern
daß sofort in die Beratung eingetreten wird.
(Allgemeines Bravo .) Nach einer kurzen Ver¬
ständigung zwischen dem Berichterstatter Hähnle
und dem Abg . Rembold wird die General¬
diskusston geschlossen und morgen in die Spezial¬
debatte eingetreten.

Ravensburg,  15 . Dez . Strafkammer.
Ein interessanter Fall kam gestern hier zur
Verhandlung . Eine Witwe namens Schlichte
brachte es bei einer anderen Witwe , der Pri-
vatiere Amann . im Verlaufe von 7 Jahren so
weit » daß sie dieselbe unter verschiedenem Vor¬
bringen um 5000 beschwindelte . 128 Briefe,
welche sie meistens selbst verfertigt hatte und
von zwei reichen Bauernfrauen stammen sollten,
die durch sie bei der Amann um Darlehen nach¬
suchten , da sie teils ins Jordanbad , teils nach
Wörishofen mußten und hier mehr Geld ver¬
braucht hätten , als sie ihre Männer wissen
lassen wollten rc . Endlich kam die Sache doch
an den Tag und die ungetreue Frau Witwe
bekam 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr¬
verlust . Das abgeschwindelre Geld will sie
größtenteils dem Lotterieteufel geopfert haben.

Aus Buttenhausen (O .A . Münstngen)
wird gemeldet , daß der dortige Kriegerverein
beschlossen hat , dem neulich verstorbenen General
der Infanterie , v. Haldenwang,  in Butten¬
hausen , seinem Geburtsort , ein Denkmal zu
errichten.

Ausland.

Der Besuch des Zarenpaares zur
Pariser Ausstellungim  Jahre 1900 ist,
wie der „Figaro " aus Petersburg  meldet,
endgiltig festgesetzt. Die russische Ausstellungs-



kommission erhielt den Auftrag, innerhalb des
Ausstellungsraumes einen Kaiserpavillon zu er¬
bauen, wo das Zarenpaar während der Be¬
sichtigung der Ausstellung rasten könnte.

Wie aus Paris  mitgeteilt wird, hat im
royalistischen Lager die Dreyfussache einen tiefen
Zwiespalt hervorgerufen. Das jüngste Manifestdes Herzogs von Orleans erregte große Un-
Zufriedenheit. Die aktionslustige Jugend hatte
erwartet, der Herzog werde diese Gelegenheit
besser auszunutzen verstehen. Diese Differenz
verursachte eine Sprengung des royalistischen
Klubs und den Rücktritt des langjährigen
Pariser Parteileiters Dufeuille.

In Spanien  vermehrt sich der Wider-
spruch nicht nur der Kaufleute ohne Unterschied
der Parteistellung, sondern der Bevölkerung
überhaupt gegen die den Kubanern gewährten
Konzessionen. General Weyler hat nun schon
in mehreren Ansprachen die Nachgiebigkeit des
neuen spanischen Kabinets getadelt und die
Thatsachen geben ihm insofern recht, als die
Aufständischen durch keine Konzessionen zum
Niederlegen der Waffen bestimmt werden können.

Aus Spanien.  Während bei uns zu
Lande milde Lüfte wehen. Sonnenstrahlen leuch¬
ten, Mücken schwirren. Blumen blühen und die
Bauarbeiten überhaupt nicht abgebrochen zu
werden brauchten, halber Winter  im heißen
Spanien seine volle Herrschaft entfaltet. Aufder Strecke nach Leon ist seit etwa 8 Tagen der
Eisenbahnverkehr durch Schneeverwehungenunter¬
brochen. Auf der Linie von Rabla nach Valma-
seda (Bilbao) liegt ein Personenzug unter dem
Schnee begraben. Als die Reisenden sahen, daß
die Schnermaffen die Höhe der Wagenfenster
erreichten, verließen sie den Zug und arbeiteten
sich, von der Gendarmerie unterstützt, nach dem7 Kilometer entfernten Rosas durch, wo sie in
kläglichem Zustand eintrafen. Eine Lokomotive,
die dem Zuge zu Hilfe gesandt wurde, blieb
ebenfalls im Schnee stecken. In Viktoria, Avila,
Soria und Palencia schneit es. In Madrid
fiel das Thermometer auf 3 Grad unter Null,
und selbst an der sich durch mildes Klima aus-
zeichnenden Ostköste fror es.

AnLeryattender Teil.
Die Nacht vor der Hochzeit.
Kriminal-Novellette nach dem Englischen von

Wi l h e l m T h a l.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Verot nahm die Zigarre und versuchte sie

auzuzünden, doch der entsetzliche Duft , der ihr
entströmte, veranlaßte ihn, sie fallen zu lassen.

„Das riecht ja entsetzlich," murmelte er,
„ich kann es nicht ertragen."

„Wie kann man nur so weibisch sein?"
bemerkte Borderet und nahm die zur Erde
gefallene Zigarre wieder auf, die er seinem Gaste
einhändigte. „Rauchen Sie sie nur , es ist ja
der letzte Abend, den wir zusammen zubringen."

Wieder versuchte der Pariser , die Zigarre
anzuzünden» doch es war ihm unmöglich under warf sie fort, nachdem er ihren unerträglichen
Geruch eingeatmet.

„Haha." lachte Borderet, „Sie haben
weniger Mut , als ich glaubte; ja , ja , Ihr
Pariser seid, wie ich schon oft .gesagt, ein
degeneriertes Geschlecht."

Verot war aufgesprungen und sah letzt
seinem Wirte fest in's Gesicht.

„Diese Zigarre war vergiftet, rief er mit
starker Stimme.

„O gewiß nicht," eutgegnete Borderet, blieb
stehen und hob sie auf, um sie zur Nase zu führen.

„Das ist aber seltsam." rief er aus , „was
hat das nur zu bedeuten?"

Die beiden Männer sahen einander forschend
in's Auge, und langsam, aber deutlich klärte sich
die ganze Situation auf. Der E>ne merkte,daß sein schändlicher Plan entdeckt worden, der
Andere wußte, daß der Tod in jeder Ecke diesesalten Gebäudes auf ihn lauerte. Verot sprach
zuerst und fragte in hartem trockenem Tone:

„Wie wollen wir die Sache zum Austrag
bringen?"

Borderet lachte ironisch auf, zuckte die
Achseln und bemerkte dann mit halbem Gähnen:

„Ich glaube, das Beste, sie zum Austrag
zu bringen, ist. wirgehen zu Bett und schlafen aus."„Schurke, elender Mörder!" rief Verot,
zum ersten Male seiner Entrüstung Worte
leihend. „Sie werden mir Rede stehen."

„O, gewiß, wenn Sie wünschen," entgcgnete
Borderet ruhig , „mein Fechtsaal ist nur einen
Schritt von hier entfernt; folgen Sie mir, wennSie sich nicht fürchten."

Verot folgte ihm, doch nicht ohne ein
seltsames Gefühl der Unsicherheit. Es war ihm,
als lauerte eine Verräterei bei jedem Schritt,
den sie durch zwei bis drei dunkle Räume gingen,
bis sie in ein kleines kahles Zimmer ohne
Fenster traten.

„Sehen Sie her," sagte Borderet, an einer
der Wände stehen bleibend, „das steht nicht wie
eine Thür aus , was?" Er drückte auf einen
verborgenen Knopf und öffnete eine Art Fenster¬
laden, welcher in ein anderes, zellenartiges
Gemach führte, in das ihm Verot folgte. Sie
blieben stehen und sahen einander in's Auge,
während der Schein einer kleinen Lampe, die
Borderet trug, auf ihre totblaffen Gesichter siel.

„Wir können unfern kleinen Zwist hier zum
Austrag bringen, ohne befürchten zu müssen,
von Jemandem unterbrochen zu werden. Einer
meiner Verwandten, der den Sklavenhandel
betrieb, pflegte hier die gestohlenen Sklaven
unterzubringen, bis sich ihm eine Gelegenheitbot. sie außer Landes zu führen. Niemand
außer mir hat von der Existenz dieses Zimmers
eine Ahnung."

Er lächelte cynisch, schraubte die Lampe in
die Höhe und betrachtete die kahlen Wände. !
Dann schlug er sich vor den Kopf und sagte:

„Mein Gott , ich habe ja die Rapiere ver¬
gessen,halten Sie bitte die Lampe einen Augenblick."

Halb mechanisch nahm Verot die Lampe
entgegen, doch als er dies that , fiel ihm der
Blick auf, mit dem Borderet ihn anstarrte.

„Sie fürchten sich doch wohl nicht, einen
Augenblick hier stehen zu bleiben, während ich
die Rapiere hole?" Er betonte das Wort
Furcht ganz besonders und Verot fühlte, wie
ihm das Blut zu Kopfe stieg.

„Sie werden bald Gelegenheit haben, sich
von meinem Mut zu überführen," entgcgnete
er , „doch wenn Sie die Waffen holen, rhäten
Sie besser, die Lampe mitzunehmen; ich brauche
sie hier nicht."

„Es ist kein angenehmes Wartezimmer,"
spöttelte Borderet und ließ sein Auge über die
kleine Zelle schweifen. Er rauchte noch immer
seine Zigarre und die blauen Ringe stiegen
langsam in die feuchte Lust. Dann trat er
mehrere Schritte zurück.

„Holen Sie die Rapiere, Herr !" versetzte
Verot. Borderet ging noch einen Schritt weiter
und legte dann mit gehässigem Blick seine Hand
auf den schweren Fensterladen.

„Sie befehlen, doch ich werde mir Zeit
lassen, Ihrem Befehle zu gehorchen," entgcgnete
er mit mühsam verhaltener Erregung; „wie
würde es Ihnen gefallen, in diesem kleinen
Boudoir zu warten, bis Ihre Braut Sie abholl? "

Wie ein Blitz schoß Verot die Bedeutung
dieser Worte durch den Sinn ; schon bewegte sich
die Thür langsam. So entsetzlich war der
Gedanke, daß der starke Pariser für einen
Augenblick wie gelähmt dastand.

„Gute Nacht für immer, Augustin Verot!"
sagte Borderet, „mögen Ihre Träume rechtsanft sein"

Noch immer bewegte sich die Thür langsam,die in Wirklichkeit nur ein Teil der Mauer
war, die sich in ihren Angeln drehte.

Verot ließ die Lampe fallen, welche krachendauf den Sleinfliesen zerbrach und dort mit
seltsamem, phantastischen Lichte weiterbrannte.
In demselben Augenblick mochte der Pariser mit
einem heiseren Schrei einen wilden Satz, bevorer noch von der sich schließenden Thür ein¬
gesperrt werden konnte. Wenige Sekunden
später wurde ein Körper aufgehoben und fort
geschleudert; derselbe fiel gespenstisch in die
Mitte der Zelle und blieb bewegungslos neben

der fast ersterbenden Lampe liegen; dann flogdie Thür mit dumpfem Knalle zu.
Keuchend und atemlos stand Verot einige

Augenblicke vor der Zelle, dann stürzte er, wievon Furien gejagt, aus dem Hause.
Mehrere Wochen später aber, als Verot

mit seiner jungen Frau bereits die Rückreise
nach Frankreich angetreten, meldeten die Zeitungen
von New Orleans, daß der reiche Creole Borveret
seit einiger Zeit spurlos verschwunden wäre.

(Wie viele Sprachen es giebt.) Nach den
neuesten Aufstellungen eines französischen Geo¬
graphen existieren in der ganzen Welt nicht
weniger als etwa 5000 Dialekte und 860 gänz-lich von einander abweichende Sprachen. Auf
Europa rechnet der Gelehrte 89 verschiedene
Sprachen, auf Afrika 114, auf Asien 123, auf
Amerika 417 und die übrigen 177 Sprachenaui Ozeanien, unter welcher Bezeichnung die
große Anzahl größerer und kleinerer Inseln
zwischen dem indischen Tiefland und Südamerika
zu verstehen sind. Merkwürdig ist es» daß von
mehreren kleinen Inseln in der Südsee, die
durchaus nicht entfernt von einander liegen, auf
jeder eine besondere Sprache gesprochen wird,
so daß die Bewohner, falls sie in Verbindung
mit einander treten, nur durch Geberden sich
verständigen können.

(Entfernung von Fettflecken aus Filzhüten.)Man nehme 4 Eßlöffel voll Salmiakgeist. 4
Eßlöffel voll starken Weingeist und 1 Eßlöffelvoll Salz , schüttle das Ganze in einem Glase
tüchtig durcheinander und wende es mit einem
Schwamme oder wollenen Läppchen an. Mit
dieser Flüssigkeit kann man alte Fett- und Oel-
flecke rc. ausmachen. Flecke von Harz und Theer
müssen erst durch een wenig Butter erweichtwerden.

(Nobel.) „Ist der Bankier Goldmann, der
sechs Töchter hat . schön eingerichtet?" „Das
will ich meinen! Große Wohnung — eigene
Verlobungszimmer."

Telegramme.
Kiel,  16 . Dez. Kurz nach 8 Uhr früh

verließ der Kreuzer „Gefion" den Hafen unter
den Salutschüssen und den Hurrahrufen der
Mannschaften sämtlicher Kriegsschiffe, um dir
Fahrt durch den Kanal anzutreten. Der
Kreuzer„Deutschland", der dem Schlosse gegen¬
über ankerte, hißte, sobald der Kaiser das Schiff
betreten hatte, die Kaiserstandarte, bald darauf
die Kciegsflazge; die übrigen Kriegsschiffe setzten
bei der Flaggenparade Toppflaggen. Langsam
setzte sich „Deutschland" in Bewegung. Auf
der Kommandobrücke standen der Kaiser, Prinz
Heinrich und die Söhne des Kaisers. Vom
Fenster des Schlosses sah die Prinzessin Heinrich
mit ihren Söhnen der Abfahrt zu.

Rendsburg,  16 . Dezbr. Um 5 Uhr
verließ der Kaiser den Kreuzer „Deutschland"
nach herzlicher Verabschiedungvom Prinzen
Heinrich. — Um 230 Uhr nachmittags traf
Generaloberst Graf Waldersee hier ein. Die
Landungsstelle und die große Kanalbrücke sindmit Fahnen geschmückt.

Kiel,  16 . Dez. Die erste Panzer¬
division unter dem Kommando des Vize¬
admirals Thomsen ist heute durch den Kaiser-
WilhelM'Kanal nach Wilhelmshaven  inSee gegangen.

Friedrichsruh,  16 . Dez. Um 7
Uhr 15 Minuten ist derKaiser  in Begleitungdes Prinzen Adalbert mittels Sonderzuges hier
eingelroffen. Graf Rantzau  begrüßte den
Kaiser namens des Fürsten Bismarck, da diesem
sein Gesundheitszustand nicht erlaubte, zum
Empfange des Kaisers am Bahnhofe zu erscheinen.
Unter den Hurrahrufen des Publikums begaben
sich sodann der Kaiser und Prinz Adalbert,
beide in Marineuniform, in Begleitung des
Gefolges nach dem Schlosse. Fackeln tragende
Bahnbedienstete und Feuerwehrleute bildetenlängs des Weges Spalier . Die Abfahrt deS
Kaisers wird voraussichtlich um 8,30 Uhr erfolgen.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Reuenbürg.
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